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Ju den beiden großen Niederlagen der
bei Limanowa (am 11. Dezbr .) und

(5. Dezbr.) kommt nunmehr »ine wei.
on der Bzura (Nordwestpolen ) . Außer

blutigen Verlusten werden etwa
Gefangene gemacht. Die Folge dieser

Truppen von Kämpfen und Niederlagen
die Russen ist ein immer allgemeiner

idender Rückzug der letzteren, den diese
lch erhöhte Kampftätigkeit in den Kar

«urzugleichen und zu decken suchen.
it Deutsch-Südwest -Afrika , bei Garub,

Kilometer östlich von Lüderützbucht fin-
m für die Deutschen stegreiches Gefecht
I;die Engländer müssen sich unter erheb.

Verlusten zurückziehen.
Ale der deutschen Hochseestreitkräfte

einen Angriff auf die befestigten
»»platze Scarborough und Hartlepool;

^̂ ^ «erden mit sehr erheblichem Erfolge
liloseMn, - außerdem werden zwei Torpedo-
' “jum Sinken gebracht.
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Der Kaiser in Wilna.

K»«, 15. Dezbr. Die „B . Z. a. M." er-
^ ihrem Kriegsberichterstatter Rudolf
Wützki einen ausführlichen Bericht aus
Wer den Besuch des Kaisers . Die Be-

|0lP | ^>>g erwartete den Kaiser mit Span-
! Er erschien zum Gottesdienst in der

ffjsWi ^EUtschen Kirche und trug einen grauen
" . lkl Mt Kapuze und einen grauen Kopf-

^nachW ^ unter dem Helni Der Kaiser schllt-
kindttJ «t seinem Eintritt den ihn erwartenden
2 ' Geistlichen die Hand und sprach eine

auch" «eile mit ihnen . In der Kirche saßen
feicherM, >dsm Kaiser Prinz Oskar und der Gene-

1 Mrschall von Hindenburg . Der Feld¬
verglich die Zweifel von Johannes

Sendung Jesu mit den Zweifeln man¬

ches Zeitgenossen an der Mission des Christen¬
tums überhaupt , das nach neunzehn Jahr¬
hunderten diesen furchtbaren Krieg zwischen
den christlichen Völkern nicht habe verhindern
können. Indessen , nur unsere Kurzlebigkeit
macht uns glauben , daß wir in dem wilden
Meer eines natürlichen Zustandes , trotzdem
es einen Frieden nirgends und niemals gibt,
in ein paar Jahrhunderten entfliehen könten.
Der Heiland hat unsere Ungeduld vorausge¬
sehen und in die Jahrhunderte vorausgeru¬
fen: „Selig , wer sich nicht an mir ärgert ."
Der Weg der Liebe ist der rechte, den wir
suchen wollen, wenn dieser Sturm vorüberge¬
braust ist. Der Kaiser blickte während der
ganzen Predigt unverwandt zu dem Priester
hinauf . Sein Gesicht hatte einen Ausdruck
schärfsten Mitdenkens . Bevor der Kaiser die
Kirche verließ , unterhielt er sich noch eine
Weile mit dem Feldgeistlichen. Unmittelbar
danach fand am Schloßberg eine Parade statt.
Der Feldmarschall marschierte selbst voran
und blieb dann beim Kaiser stehen, während
die Kompanien Glied für Glied im straffen
Paradeschritt vorbeizogen. Alle Gesichter
drehten sich mit blitzenden Augen und einem
Ausdruck voll Entschlossenheit nach dem Kai¬
ser um, der dann zur Burg hinaufstieg . Er
händigte einer Reihe von Mannschaften und
Offizieren selbst das Eiserne Kreuz erster
und zweiter Klasse aus . Der Kaiser unter¬
hielt sich dabei eine kurze Weile mit jedem
einzelnen. Der ganze Vorgang machte gar-
nicht einen geschäftsmäßigen, sondern einen
durchaus perösnlichen Eindruck. Auf dem Platz
gegenüber der Kathedrale sammelte sich eine
dichte Menge, meist Polen und Litauer an,
die, als der Kaiser an der gelbgrauen Kir¬
chenmauer entlang schritt, plötzlich in ein tau¬
sendstimmiges „Vivat " und „Risch Zuja"
ausbrach, das sich immer wiederholte , bis der
Kaiser unter der mächtigen Säulenhalle in
das Gotteshaus eingetreten war.

Kriegrgefangenenpost.
Berlin , 14. Dezbr. (Amtlich.) Der fran¬

zösische Kriegsminister Galliern hat folgenden
Befehl erlassen:

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:

„Da die Briefe der gefangenen Franzosen
die in Deutschland interniert sind, trotz Pro¬
testes der französischen Regierung einer syste¬
matischen Verspätug von 10 Tagen unter¬
zogen werden, so habe ich beschlossen, daß
künftig dieselbe Maßregel für die Briefe der
deutschen Kriegsgefangenen in Frankreich ge¬
troffen werden soll. Vis auf weiteres werden
die Briefe , die von deutschen Kriegsgefange¬
nen abgeschickt werden , oder die für sie an¬
kommen, derselben Verspätung unterzogen
werden. Die Kriegsgefangenen dürfen ihre
Familien von dieser Maßregel in Kenntnis
setzen."

Amtlich wird hierzu von deutscher Seite
bemerkt:

Berlin . 15. Dezbr. (W. T. B . Amtlich.)
Der Kaiser ist nach einer längeren Reise zu
den Armeen im Befehlsbereiche des General-
feldmarfchalls von Hindenburg und einer Be¬
sichtigung der Marineanlagen in Libau zu
vorübergehendem Aufenthalt in Berlin einge¬
troffen.

Aus militärischen Gründen erfolgt in
Deutschland die Absendung der Briefe der
Kriegsgefangenen erst 10 Tage , nachdem sie
geschrieben sind. Briefe in dringenden ge¬
schäftlichen ud wichtigen Familienangelegen¬
heile sind unmittelbar zur Beförderung zu¬
gelassen. Für die eingehende Post der Kriegs¬
gefangenen bestehen in Deutschland keinerlei
Beschränkungen.

Der französischenRegierung sind dieseErund-
sätze Deutschlands für die Behandlung der
Kriegsgefangenenpost mit dem Hinzufügen
bekant gegeben, daß nunmehr in Deutschland
auch die eingehende Post der französischen
Kriegsgefangenen erst 10 Tage nach ihrem
Eintreffen ausgehändigt wird . Diese Anord¬
nung bleibt so lange bestehen bis die Be¬
schränkung der eingehenden Post der Kriegs¬
gefangenen in Frankreich aufgehoben wird
und die französische Regierung entsprechende
Mitteilung hierher gelangen läßt.

Die von Plevlje aus vordringenden öster¬
reichisch-ungarischen Streitkräfte des Gene¬

rals von Koeveß haben gestern auch die mon¬
tenegrinischen Stellungen südlich der Vrana-
Eora in ganzer Breite genommen . Eine Ko¬
lonne drang in der Verfolgung bis an die
Tara -Schlucht vor und zersprengte bei Glibaci
ein feindliches Bataillon , andere Truppen
kamen bis Grab . Auf den Höhen unmittel¬
bar östlich vo Berane stehen nebst unseren
Abteilungen auch Moslims und Albaner ge¬
gen die Montenegriner im Kampf.

Die Zahl der gestern eigebrachten Gefange¬
nen : 340 Soldaten und 150 Wehrpflichtige.

Der Stellvertr. des Ches des Eeneralstabes:
v. Höfer, Feldmarfchalleutnant

Türkischer Bericht.
Konstantinopel . 15. Dezbr . (W. T. B .Nicht-

amtl .) Das Hauptquartier teilt mit : Auf der
Jrakfront wurden die letzten auf dem rechten
Ufer des Tigris befindlichen Häuser von Kut-
el-Amara am 13. Dezbr. erstürmt . Von zwei
feindlichen Monitoren , die in östlicher Rich¬
tung zu entfliehen versuchten, wurde einer
durch unsere Artillerie versenkt, der andere
kehrte auf seinen alten Platz zurück.

Auf der Kaukasusfront hat sich nichts er¬
eignet.

öfterrsich - ungarischer
Tagesbericht.

Wien . 15. Dezbr. (W. T. B . Richtamtl .)
Amtlich wird verlautbart : 15. Dezbr. 1916:

Russischer Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereignisse.

Aus der Dardanellenfront örtliche Feuer¬
gefechte aller Art , besonders mit Bomben und
Lufttorpedos . Unsere Artillerie zwang feind¬
liche Schiffe, die in der Bucht von Kimikli-
liman Schutz suchen wollten , zur Flucht . Bei
Ari Burnu zerstörten zwei von uns auf dem
rechten Flügel zur Explosion gebrachtenMinen
zwei feindliche Gegenminen . Ein feindlicher
Kreuzer beschoß wirkungslos unsere Stel¬
lungen auf diesem Abschnitt und zog sich dann
zurück. Unsere Artillerie zwang einen feind¬
lichen Kreuzer sowie ein feindliches Torpedo¬
boot, die sich der Küste näherten , um unseren
linken Flügel zu beschießen, sich zu entfernen
und brachte einige feindliche Batterien zum
Schweigen.
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hin das heilige Schwert.
von Karl Angnft Rinck.

»b, Srrthl»in «.So. 3 .« .&.$>. S«tp»i, 1916.
hiv » m ^änen , die sich die Gräfin ohne ein
toll!«*' Erwiderung mit ihrem Spitzen-
Lntrt ' ü " den Wimpern tupfte, bestätigten
^ ftöi iie von der Richtigkeit seiner Aus-
ntt ^erzeugt war. Und das erfüllte

Genugtuung. Denn«er hatte das alles
4r »töitln!ie gesagt . Insbesondere mit

LI - einem weiteren Zureden hinsicht-
»rage mit Jsa vorzubeugen . Seine
®ufete es ja am besten, daß jenes

nur in einer Mitgift bestehen
M er durch eine reiche Heirat ins

An die Reichtümer der Prin-
M ^ Eadignan dachte er indes in diesem
H it nicht im entferntesten , so we-

>hm je der Gedanke an eine Verbin-
. dieser Frau gekommen. Aber er

an  eine solche mit Jsa nicht
Pr nicht; überhaupt sich mit diesem

sin«« nicht abgeben müssen. Der
UM war noch zu stark lebendig in
wenn er sich auch nicht gerade sagte,
Ue bezaubernde Frau , so fühlte er
Innern von dem Erlebten doch
mageblieben, die tiefer waren als

kurzen Spiels.
Annäherung an die Terrasse des

mH er dort Jsa mit einem Buche

und
»E
It UlflH
eine
wb

in "
lgSM ".
t> der
»erei^

a? i tißen  Balustrade sitzend. Und
"tter sich jetzt dem Seitenportal

konnte er nicht anders als zu
î ten. Es ward das erste Unter-
.'Mt über zwei Jahren . —
m>was liest man da Schönes?"

x.^ Mlich unmodernes und doch sehr
lederte sie, das Bändchen schlie¬

ßend, „Heines Buch der Lieder . Ich fand es
heute früh in der Bibliothek ."

„Etwas Unmodernes? Heines Lieder?"
„Nun ja , so etwas schreibt heute doch kei¬

ner mehr. Ich glaube , unsereDichter von heute
sind zu konventionell und zu literarisch , oder
auch nicht mehr gefühlsrein genug ."

„Heine war aber auch kein Engel ?"
„Wollte aber auch keiner scheinen. Viel¬

leicht kommt er uns gerade durch diese offene,
menschliche Art so nahe."

„Manchmal ist er nur etwas allzumensch¬
lich", scherzte Berkheim.

„Ganz Naturmensch, das wollte ich gerade
sagen. Poetisch empfindender Naturmensch;
und deshalb in seinen Liedern so gefühlsrein
und tief . So etwas kennt man heut kaum
noch; da ist bei allemFühlen zu vielVerstand ."

„Mag sein", erwiderte Berkheim zerrsteut.
Er hatte in diesem Moment seine Betrach¬
tungen darüber , wie auch hier der Verstand
das Gefühl nicht recht aufkommen ließ . Fast
mit Bedauern empfand er das . Denn feit er
Jsa jetzt wieder gegenüberstand , ging es ihm
wie immer in ihrer Nähe : Er fühlte sich stark
zu ihr hingezogen, überließ sich gern der ihm
seit Jahren zur Gewißheit gewordenen Vor¬
stellung einer Ehe mit ihr . Und nur das
Trennende eines Gedankens ernüchterte im¬
mer wieder dies Fühlen — jenes Gedankens:
sie hat einen Willen.

Indessen fand er Jsa in den vergangenen
zwei Jahren zu ihrem Vorteil verändert . Er
fand sie schöner geworden in der Art , wie er
die Schönheit an Fauen liebte ; milder in
ibren Jügen , in ihrem ganzen Wesen. OderZ Z W««* -S3SS2«.
glanz von
besliedern?

Stimmungen aus Heine'fchen Lie-

Es blieb ein Weilchen still zwischen ihnen.
Jsa spielte in den Blumen auf derBallustrade,
als wolle sie absichtlich jetzt ihm die Fortfüh¬
rung des über Gefühl und Verstand begon¬
nenen Gesprächs überlassen . . .

Da unterbrach er das Schweigen:
„Es war schön von dir , Jsa , daß du Egon

deine Hilfe anbotst ."
Ein Schatten des Unwillens ging über ihr

Gesicht.
„Nun ja , wir wollen darüber nicht weiter

sprechen . . ."
„Nein , bitte nicht. Will ."
„Nur danken wollte ich dir ." Und nach

einer Pause fuhr er fort : „Ihr habt euch ge-
gewiß gewundert , daß ich mich diesmal so
lange bitten ließ, bis ich kam, nicht wahr ?"

„Egon brauchte dich sehr und war deshalb
ungeduldig ."

„Und du, Jsa ? . . . du dachtest, er will
nicht kommen, wie ? Sei einmal offen !" Seine
Stimme hatte einen wärmeren Klang ange¬
nommen ; und ihr selbst war eine feine Röte
in die Wangen gestiegen.

„Wer weiß? . . . vielleicht wolltest du auch
nicht", erwiderte sie, ihm mit der Freimütig¬
keit ihres Blickes unbefangen ins Auge sehend.

„Warum glaubst du das Jsa ?"
. Der Gründe könntest du viele ge¬

habt haben."
„Was ich Gründe nennen könnte — nein,

das hatte ich nicht. Aber ganz grundlos,
also nur eine Laune , war mein Ausbleiben
natürlich ebenso wenig ."

„Siehst du."
„Du weißt, ich stehe gewissermaßen vor

einem neuen Lebensabschnitt . Wenigstens be¬
trachte ich als solchen den Beginn meiner Tä¬
tigkeit in Paris . Denn sie stellt Aufgaben
verlangt alles , was ich leisten kann. Und das

stimmt einen erst im Vorgefühl der Verant¬
wortungen, zwingt zur Sammlung . . . und
deshalb, siehst du, war mir ein wenig das
Bedürfnis nach Alleinsein gekommen."

„Das verstehe ich. Und da habe wir dich
nun mitten aus deiner Sammlungsmuße her¬
ausgerissen!"

»Ich sehe leider , es war sehr nötig . Wenn
ich auch offen gestehen will , daß ich gerade
jetzt wenig den Kopf für Familienangelegen¬
heiten habe. Die eigenen Wünsche treten vor
dem Gedanken an die künftige Aufgabe zurück
brs man sich da erst mal ein bißchen im Sat-
tel fühlt . . . Auch für meine Person hätte
ich so mancherlei, Jsa , was mir am Herzen
liegt und aus Fragen gern einmal zu Ent¬
scheidungen würde . . . aber ich verbiete mir
vorläufig noch selbst das Liebäugeln mit pri¬
vaten Angelegenheiten jedweder Art , um mich
angesichts meiner nächsten Pflichten durch

nichts aus dem Konzept bringen zu lassen."
st, dlus Jsas ernster Miene sah er, daß sie
ihn wohl Veranden hatte . Und er hatte dabei
das angenehme Gefühl, diesen schwierigen
Punkt als Diplomat in gelungenster Weise ad
™ öelegt zu haben : durchaus unverbind¬
lich, und auch wieder ohne irgendwelche Ab¬
sage an bestehendeErwartungen . Um aber die
Pille ein wenig zu versüßen — nicht zum we¬
nigsten zu dem Zweck, für die Zeit seiner An¬
wesenheit keine Verstimmungen sehen zu müs¬
se" fügte er in herzlichem Ton hinzu : „Im
übrigen , liebe Jsa , freut es mich aufrichtig
dich nach so langer Zeit wiederzusehen Und
es scheint mir daß zwischen uns beiden alles
beim alten geblieben ist, wie ?" Dabei reickte
er ihr die Hand und führte die ihre an dierrrppen . . .



m . 294_
— Die Vorschüsse.
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Stete feit Somme , >m Umlauf.

Velgren . I bene Jmtiaz -Medaille verliehen.
«ettin 15 Dezbr . Der „Berliner Lokal- M8,cheu , 15. Dez. (WT « . Nichtamtlich»
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Auch bei den Zulagen der Beamten seien,
l schiedentlich Abstriche gemacht worden,

einem Zeitpunkt aber , wo an anderen StcU
Arbeiter und Beamte Teuerungszulagen,
hielten , weitere Abstriche zu machen sei h,
Offizieren , die in Belgien stehen, seienjmmnftiTcn Eebührnisie belaßen«3ReItni tlßJ >e5- ^ n/der Entent/ihren WunschI ^ ^ " tag l Kleinen Dienstes den neu I immobilen Eebührnisse belassen

belgische Regteru Deklaration ge- ! Knrtinal Pronuntius Dr . Früh - ! ^ während die Mannschaften ihre ttiobi

mit >srch ber lchten ^ dE ^ » napnten K. rdin - ben ^ ^ ^ Der Staatssekretär
gen den Abschluß eines « wtrly emp, hierher beorderten No. Reichsschatzamtes führte aus , rm Ernver«
schließen. ! n. /ffrbiiten Grafen Colaciche vorstellte . 2ml ^ mit dem Kriegsminister sei eine N,

Anschuß hieran wurde der päpstlich- « dl-gat ^ r Besoldungsordnung erfolgt, n
Anfcht tz d c + 1nnnn  empfangen , welcher I hinsichtlich der Beamten , sondern auch

chließen

Frankreich.

„nS ’4 «Äa « Ä «KJ

SlanfeBWte . Brimtd
das Sitzungszimmer

Wnnftatioie Echloppa empfangen , *̂ *“,T* nur Hinsichtlich der » eaiuwu,, auq
ÜSLe Breve überreichte . Der/ "" ' « Offiziere . Eine Eesamtneuordnung derkri,
verlieh Monsignore Echloppa den Michae l»- hesoldungsordnung während des Krieges ft
orten IL Klasse mit Stern , dem ®« f« L ine  Unmöglichkeit Dre finanzielle Must,,
Coiacichi da» Ehrenkreuz de, Michaelsorden . ^ Kürzung der Bezüge der Feldofyz,^. « iMamtlich .i namentlich vom Hauptmann oder Mapr G

Verwüstungen in Mazedonien.
_ trsp.i;. sW T . B . Nichtamtl .)
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torte und “ « “"‘“ » ÄrSeÄ
grauen und Mädchen. Falle von
?i»ung-n in den fe - ' u^ jfischen Truppen besetzt hretren,
zogen, sind ungemein zahlreich.

atiu ^ v»-- . “
Mailand , 15. De, . (WT « . Mchtamtlich .)

Die biellaen Blätter melden den Tod von
joimuH,I  h J6 des Abgeordneten von Aspier
da- Sitzunsszrmmet . Z ' L de. dem-,

*T*  meldet au- R-ur-u im italiemfcheu Purium.ni.
Sl 'lBli « « E-n-'-t P-U i" - --
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Astern von Rußland über Haparanda abge¬
reift - er beabsichtigt, einen längeren Aufent¬
halt in Stockholm zu nehmen.

der Kürzung oer S^ offiji
namentlich vom Hauptmann oder Mai°r
wärts dürfe nicht überschätzt werden. DaraWU« ^
wurde die Sitzung auf morgen vormittag«̂ ; ihrem
fnnt. is«be »n

• • *

Berlin . 15. Dezbr. (SB. T . B . ^ tanlSia « «n
Den „Vorwärts " zufolge ftnb »on bet1 er _RS MitgliederVorwärts " zuforge ^»0-

R «ich » tag . demokratischen Fraktion 65 Mitglieder sich
ri IS Dertr sW T . B . Nichtamtl .) Bewilligung der neuen Kreditvorlage * ,

MMi - tdev R ° t > uud « d- g-g.. .

LLP ^ « -u * * % * * £ ] -England.
Berlin , 16. Dezbr.

Ä & 5 %3 & ÄÄÄSLK
'S ÄSute " TS  S3S demnächst

eine R -i,e tiadj Italien mt -ruehme» w-» -.
15. Dezbr . <WTB , « . » 11,ch.,^ ... rrerint die Namen von

Parteien über
Kriegsunterstützungen . H^ n ^ renze in I

i faxten und Herabsetzung der Altersgrenze r
der Reichsversicherungsordnung von 70 auf b

Lokales.

* Georg Kappus gestorben. Er

London . 15. Dezbr . f^ -. ) Jahre ' ' ^ >Schl^ganfalle " Gastwirt Eeorg ^ K°M
Die letzte Verlustliste Et dre Namen h T . B . Nichtamtl .) f^ ^ lte ! von 58 Jahren . I « Oben»
in OMrieren und 500 Mann . | » ctun , io . ^  tierTtäiften Haus - 1 boten  besuchte er dre dortige DolW

lernte dann die Schlosserei und übm>London , 15. Dezbr . f^ TB . Nicĥ rm rchZ In er h 8 5 -es Reichstages wurde ^ ^ e dann vre - "" - " 71
In einem Leitartikel der ..Darlh News Hecht haltungsa - ^ Elicher Weise erörtert , ob btn  seinem Schwiegervater gehoch

es England dürfe die neutralenLander Schwe- dre ^ °fg ^ „ che Stellung Elsaß-Lothringens '^ „ herhof ", da , jetzige Gasthaus zur„Jln
den Holland und Dänemark nicht vergewaltr - dre staatsrechlrche vreuu anbeIS «ls V e ' Mitten in einer vnm^ - -
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Griechenland.
Die Befestigung von Saloniki.

nitzNch zurü̂ z^ henden stanzösifchen"^ ^ ^ -, buben Anschluß an die englrschen Trup^
Kaste haben nn,M v ^  Bereinigung
pen gefunden . B g an . önt* cn  Streitkräfte

« »« S SPSJtS

S "se Sten et» 20 « « « » Ä

W feiste tVaÄ WiÄ
Susmittet Mitnahmen , ^ nzwtlchen >» -
men neue Verstärkungen rn großer OUe ^
Saloniki an . Die in F°rm eines großen Halb^
'reifes Saloniki umgebenden Hügel sind z

.« LWS ? - » !« i«

3 t, « . « . SiteÄ Ä - ' Ü mar ^ , , - SÄ
i Dezbr. (Privattelegramm.) entsteht lassen, ob der bisherige staat̂I ^ er nicht für sich allein. s°nd«°K--decke

Tageblatt " meldet aus Wren: ^ «nd in den eRrchslanden nach! ^ Allgemeinheit , und durch I-im W mFrank
Berlin . 15. Dezbr . (Privattelegramm .) ^ LT « ÄTW -' deck.

Da « Berliner Tageblatt " meldet aus Wren . ^ Zustand in den eRrchslanden nachi Allgemeinheit , und durch seineM mFrank
Die Zahl der während des Krieges entlasse- j Frieden aufrecht zu erhalten ^ ! für diese gab er seinem Leben Znh , U.. ^
„eit italienischen Generäle beläuft sich auf 5 . ! ~ ist auch in der Presse schon ^ I reichen Segen . lvergebe!

nen rtalrenrscyen >?rLrt worden . Auch in den Besprechungen ^ ieft Arbeit für die Allgemeinheitm »decken
Vim bet Reichskanzler aus anderen Anlaß ns >>„k h»r Verstorbene itn meine ff. . . MintNorn der einzelnenAmerika. ^ikder Reichsk°n/er aus anderen Aulästen!^ t. ,

W- M . - t» is . D-, . g _ « 7 « » «• * *

meine ff
SinO

^teaonouyyi , > Hoch ee-U-Boote

5 SiW » * w f**s
eine Ausgabe von 6 Millronen Dollars für

lichen rreoen euw ,T. .ft(j -
Jahr 1911 wurde er von der so» , Lmdsn
kratischen Partei , zu deren treuest« »SS 1:»» ,«VÄ«” « ft s

eieiunc, der flihrenden B»»deelt»>>te- >1 ! ^ ^ Een aus dem Schild«_baruber . ob und rn werlyer ir„ -̂avNi',t!„ na von l

dem
eiernt

taffen Befestigungen ausgebaut worden dre ^ Flugdienst vorsieht.
- - -

vert7nTa ? 7nd Nach durch die Arbeiten der
Pioniere verstärkt.
Ein griechisches Schiff von de« Italiener«

angehalten.

_ u - ■ I

vermischt«politische Nachrichten

* ~ ' — | ää 'ää

15. D-zbr Der F " ' " ' « Mme ks/Lch » d° - S °Sr « lchb-i- abe tu
mzeiger" meldet aus dem Haast- >^ r München^ ^ ^ de« je»t der M° .

>?en wegen der Gefangennahme des Milch für die Kaffeehauser geneh g h ,
Parlamentsmitgliedes Wilson und aufgehoben . „ t»u verhören . Berlin . 15. Dezbr. Dre „Voss. Ztg . mer

oen w *
pfer „Spetasi " fest, um r
die Matrosen

ÄlÄ "S17Äte*

Rumänien.
Stff 15. Dezbr. Die „Voss. Ztg ." mel¬

det : Die Büchsensammlung ergab an- « -«
Opfertagen vom 3. 4. und 5. Dezebr. 1 i 9 -T ,rtn nnA OrT?rrr)

ven Schild eil
einer Entscheidung darüber , ob und rn we ch „rit Unterstützung von b,
Weise dieses Problem rn Angriff senomm ^ , ^ Stichwahl gewählt . ,
werden solle, noch nrcht gelangt . Parlament war der richtige Platz,»
de-rat ist mit dieser Fra,e " °A L große- Wiste» uud seine re
ui » t gesatzt morde». Ich b>» da»°t »,qt m sem u- - mo er
Lr ew SU dieser Frage namens des Reichs¬
kanzlers 'oder der verbündeten Regierungen
Stellung zu nehmen.

«r-i-ti » 15 Dezbr . (W . T . B . Nichtamtl .)
Der Hauptausschuß des Reichstages hat dre
Resolution des Zentrums auf Schaffung erner
Zentralstelle für Lebensmittelversorgung ein¬
stimmig angenommen und sodann über dr
Reform der Kriegsbesoldungsordnung bera¬
ten Der Stellvertreter des Krregsmrnrster
erklärte er sei im Benehmen mit dem Rerchs-
schatzsekretär in Erwägung darüber ernge-
tieten  inwieweit und wann dre gewünschte
Mosni-m burckiaeführt werden könne. Dre jet-
. Mebaltssätze entsprächen im allgemeinen

JÄÄ mW  morde » sei»
Ml alp Offiziere des Beurlaubtenstandes ha
. „„ 'mroa  Einkommen als aus dem

.. . nau 100 000 Mark.

Budapest . 15. Dezbr . (W . T. V- Nrchtam .) ^ onstantinopel . 15. Dezbr. (W . T. V.Nrcht- Offiziere des Beurrauoren, ^ .t^^
Der „Pester Lloyd" meldet °us^̂ Bukarei . Der Sultan hat dem Imam Fahrot im Vrele ?1TT ®nbcxcg  Einkommen als aus dem
Nach verläßlichen Meldungen schaff ^ fn Würdigung ferner treuen Anhang ' ^ Auch einen Unterschied nnt
Russen den größten Terl der an der ss I ^ hie er der Türkei und dem Kh t- Offizieren zu machen, erscheine nrcht

scheu S « « e » » » ÄraJÜ Vor- >Hreud de- °» der,S -te d« t»rl « eu ^ “ “ «Äot ”.
fien Grenze gegen mumoittt-.t mül,i.end des an der « erre oer rnr ^ itd̂ .r
ffuvpenkörper fort . Die telegraphisches Der- w^ v ^ ie Engländer im Gebiete von
.indung Wischen Rußland und Rumänien rst ^^ g führten Kampfes bewiesen hat , dre

parlamenr rout t -,
fei» - rohe- Wiste» und s« ue
rungen verwerten konnte, wo er i
benszweck: für die Allgemernhert
dienen konnte. Kaum erne Srtzuns
in der er nicht das Wort etßtx ff’
achlich-nüchternen Standpunkt
geleitet von der Besorgnis urnda
Stadt und ihrer Burger . Was für
von Nutzen war , erkannte er
Scharfblick und suchte es zu °e
ebenso wie er immer bereit war . «
sie fand , Härten zu mildern und °
aufzuhelfen . Serne rnnrge HrE
Geschäfte der Stadt , .ferne rege und^
Mitarbeit sicherten rhm den Srtz^
Kommissionen, und es soll nrcht
sein, an dieser Stelle ferner
vorragenden Tätigkeit rn der

^  Waff er in s. rssamster Weiß
allgemeine Oeffentlichkert tat ' - ,^
Verhalten «l, Mensch 2-««» ^ .
minder lobenswert . Unendlich^

eingestellt.

Graf Tisza hat das Wort!
(Ins türkische Hauptquartier . UI.)

. . Der auf der Reise ins türkische Haupt
quartier befindliche Herr Paul Schwede!
schreibt uns aus B u d a p e st

Wie doch der Krieg dre Sitten mildert
Ich sitze als East auf der J °urnaltstentrrbune
des ungarischen Parlamentsgebaudes . das rn
seiner Anlage und Ausstattung ganz dem
von Westminster nachgebildet rst und durch
seine wundervolle Lage hart am Ufer der D -
nau und zu Füßen der Weinberge der Ofe¬
ner Burg noch viel imposanter wirkt als das
Volkshaus am Themsestrand. — Aber wo in
Friedenszeiten die Pultdeckel klapperten dre
Tintenfässer flogen und Militär dre wrder-
fvenstigen Abgeordneten der Opposition aus
dem Saal tragen mußte, sitzt man heute fried¬
lich und freundlich beieinander und folgt ge¬
lassen den Ausführungen des Mannes , der
ernst der bestgehaßte in Ungarn war . - Graf
Ti -,sa bat das Wort ! . . .

Mit einem Gruß aus Deutschland hatte dre
Sitzung begonnen , denn der Präsident Pau
Beötu gab einleitend bekannt, daß Kaiser
Wilhelvr den Abgeordnete Grafen Bansfy und
Barcsy das Eiserne Kreuz 2. Klasie verliehen
habe . — Zur Verhandlung steht die Inter¬
pellation Geza Polony 's über die Losung der
österreichisch-ungarischen Wappen - und Fah-
nensrage . ein heikles Thema für das unga¬
rische Parlament , heikel auch heute dadurch,
daß der Interpellant zur Opposition gehört

ÄÜJSÄ 5 -1 “ jVET  Wuui,7u abiotut E - ° °S » IN Lg7bEErlLu »° d«
fallet , um deu Burgfrrede » r» It- re». - io«e, was die Vermut »»» «uslamme» » « s sinß (un0  diese-

erhebt sich der Ministe,prüside », ,,ä »u,e.  dasi >» i»« du»UI« - b t ^ Zuitiatiee de- K-»»
- « 'SS  f« "ÄÄrÄLL >e»

er - Tisza - " ^ HwichUrauf gelegt.
baf? in dem Wappen absolut nichts vorkom-datz rn vem « - pp aufkommen

der gegenwärtigen Regierung , ^

Siebe / Sern ernstes Gesicht erscheint noch werden könnte. (Lebhafter Berf - ^ L Erklärung knüpfte der ,
tt unb eMen i , seit ich ihn zuletzt im ^ h in der Mitte .) Es stehe außer Fr « ^ datz » > seiner patriotischen GeA

ÄlS Hauptquartier des Westens sah. ^ Gesetzgebung selb! verstandlrckpatriotischen Freude ba«
i mit derselben Ruhe , mit der er schon penfrage regeln konnte. einer  vergönnt gewesen sei, an die«
früher der Opposition zu begegnen wußte . „ «uch zweifevos , dich der Ko » ' N , beiteiu Denn er glaub.

en ^ n , Qfaubte und das patriotische rte t verfügen konnte, so lange on

SiSSS # Äsi ::| .| » äi
Wende g von , Meinem . »

« » » » « «Flotte der Nation sei. - . >nen rauschenden Wellen

irachend,logen ,re .*'**Zt&Sk
der Kettenbrücke und gj ' „rf

Atome. — So tragt die $
auch unsere Feinde hrnweg,
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Jahrhunderte alten tatsächlichen Besitzes re^
[es Landes . - Die eigentliche Bedeutung der
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I nen rauschenden Wellen
- ° l" n Luth ^ edes wr^ ,^

bchlusi - - sie er - ° r». N - ffOTtM *

bu1 e Hz
l Sen

.blind
H c

?lder
EJJeli

"ßen
’«in

Ut



bti

:n  leien
wrden.
eten Sti„
53ulagtn~
hen seii;
", seien'
blassen r
ihre rm
ssekretlirI
r Ginnet]
i eine
erfolgt,'...

dern auch\
rg derKi^
5 Ätieges|
eite Wir!
Feldosfiziei

;r Majorl
erden. Dir
ivrmittag»

llen,

B. NichtnA
oon bet'
ßXiebet fit'te|
.tnoxlage
dagegen.

■J9i__
bei ihm Rat und Hilfe suchten,

klopften bei ihm nicht vergeblich an.
!. ,rstlose Auffassung der Dinge machte
««kannlschaft und insbesondere seine

-rieundschaft zu einem wertvollen
Seine Art de» Auftretens war stets
^ruchslase und feine , er gehört « zu den

in deren Verkehr die Gefühle der
‘fett verstummen.
ruht Kappus  nach einem dar-

aber erfolgreichen Leben im
Schlafe au». Schmerzlich trifft sein

seine Angehörige , schmerzlich seine
E ^ d Bekannten , schme zlich die Stadt,
r,de jetzt Leute von seinem Schlag

seinem Fleiß « bedarf . Tausende sinken
ieskN Tagen dahin , viele der Besten
, ihnen, die für ein schöne» Ziel ge.

t haben und weiter gearbeitet hätten,
ihrem Sinne tätig sein , ist unsere
,,be und es gibt auch für Kappus

eine schönere Ehrung , als das Wohl
„dt und der Allgemeinheit so im Auge

halten, wie er e» tat.

§er Kaiser bei einem Hamburger im
Der Wehrmann Fritz Lüdecke  von

her in Ostgalizien ist , erhielt vor einigen
zusammen mit mehreren Kameraden
M. dem Kaiser persönlich  das
Kreuz überreicht.

schreibt darüber : Der Kaiser
und grüßt mit : „Guten Morgen Ka-
n “ „Guten Morgen , Majestät ." Dann

5. M. in die Mitte der in Paradeform
MenTruppen jeder der dekoriert wird,
u ihn hin . Der Kommandierende hält

Ansprache, dann treten die Ausgezeich-
vor, melden Rang , Name Heimat und

hdes Erwerbes des Eisernen Kreuzes,
decke: Kriegsfreiwilliger Landsturm-
Bad Homburg v . d. H., Sturm bei Na¬

her empiiMl am 16. Mai ."
denn je Ni» c. M.: „Sieh da , da haben wir ja auch

«Hamburger darunter ; wie geht 's denn
u». sein » lin Homburg?
ein, svndmß Südecke: „Weiß nicht , Majestät , wohne
ich seine iw iin Frankfurt ."
den Inhalt«i c U . haben Sie aber Ihr Homburg

i»ergeben?"
ameinheitbch „Nmn, Majestät, da wohnen
rbene im ch Me Verwandten ."
°llb - M Offizier steckte dann unserem tap-

tteuMd ' Landsmann das Ehrenzeichen an.
dem Parademarsch fuhr der Kaiser

Mm treuen Verbündeten , den Oester-
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'las  Srinnerungszeiche » für 25 jähri-
ßzeit erhielt vom Minister der öf
!>>Arbeiten der Fahrkartenausgeber
Engel , der jetzt bet der Verkehrs-

in Darmstadt ist und früher am
Bahnhof war.

g«kh,u». Man schreibt uns : Wer sich
'mmenden Sonntag einen angenehmen
mag oder Abend bereiten will , der

die Kinovorstellungen im Kurhaus.
Nachmittagsprogramm sei das

Filmwerk „ Heimatlos " hervorge-
^essen Hauptdarsteller zwei Kinder

,, "ur dem Abendprogramm verdient
Mnrnde Film „ Jedermann « besonder»
™nfl. Kriegsaufnahmen u a . m.
Mndigen die gewählten Programme,

der Besuch des Kino » sehr zu em-
ift.

E t>ie Beförderung von Postkarten
utldungea nach dem Ausland treten,
^ . bekanntgegeben wird , folgende
mbende Bestimmungen in Kraft.
Ä >l" d : Postkaten mit Abbildungen
'Uidten, Stadtteilen , geographisch genau

1aten  Ortschaften und Landschaften,
, hervorragenden Baulichkeiten und

Deutschla - ds , Oefterreich .Un-
L? Türkei , Bulgariens und der von

tfFJjW «" deutschen , österreich -ungari-
i-̂ ' mhen und bulgarischen Heeren be-
/ -̂ ' ichen Gebiete . Nicht unter das

Men : Postkort n mit Abbildungen
^ .̂ len Ätt nach Oesterreich Ungarn,
Ml , Bulgarien sowie den von deut-
' „, Don  mit Deutschland verbündeten

oesetzten feindlichen Gebieten , wenn
ungen Städte usw . des Beftim-

^oes oder -gebietes der Postkarte
tilir *!! Jeldpostverkehr an Truppen

arbehördeu in feindlichen Gebieten.

He für Textilarbeiter . (2B. T . B.
-gj" 1 Unterstützung der Gemeinden

" " bände bei der Fürsorge für
und Arbeiter , die in den

chrünk̂ ktilindustrie infolge der Ar-
^ " 6en erwerbslose geworden!

K  M^ .^ iche vom 1. Oktober 1915 ab
,^ ben u k boreitgestellt , aus denen den
i dix Eemeindeverbänden wenig-

Fürsorge in einem dem Bedürfniffe ent¬
sprechenden Maße zu widmen.

* lleberführung von Leichen gefallener oder
im Felde gestorbener Kriegsteilnehmer . Für
die Heimbeförderung von Leichen gefallener
oder im Felde gestorbener Kriegsteilnehmer
werden von den Angehörigen bei den Eisen¬
bahnverwaltungen häufig Anträge aufFracht-
ermaßigung gestellt . Es wird deshalb darauf
hrngewiesen , daß der für das Vaterland Ge¬
fallene am ehrenvollsten im Soldaten¬
grab  ruht , inmitten seiner Kameraden,
mit denen er stritt und fiel und deren Ruhe
nicht um Eines Willen gestört werden darf.
Dort haben Kameradenhände an vielen Grab¬
stätten bereits harmonisch wirkende Anlagen
geschaffen, die erhalten bleiben sollen . Unter
Würdigung dieser Verhältniffe darf ange¬
nommen werden , daß die Rückführung von
Leichen Gefallener auf Ausnahmefälle
beschränkt bleibt . Um die Rückführung von
Leichen auch in diesen Fällen nach Möglichkeit
bis zur Beendigung des Krieges zurückzu¬

stellen , wird auf diejenigen .Leichensendungen
die erst nach dem Kriege aufgegeben und
befördert werden , während eines angemeffe-
nen , später festzusetzenden Zeitraums eine
Frachtermäßigung von 50 % gewährt . Wäb
rend des Krieges ist für die Leichenbeförde¬
rung die volle tarifmäßige Fracht zu ent¬
richten.

* Die Hüte werden teurer . Der Kriegs
ausschuß der deutschen Hutinduftrie schreibt:
Kaum irgendein anderer Erwerbszweig ist
von dem großen Weltkriege so schwer be¬
troffen worden wie die Hutfabrikation und
der Huthandel . Nicht allein , daß die meisten
Kunden der Hutläden im Felde stehen , wird
der Bestand dieser Geschäfte dadurch arg be¬
droht , daß fast sämtliche Hauptrohstoffe der
Hutfabrikation , wie Wolle , Baumwolle,
Hasen - und Kaninchenfelle von der Heeres-
Verwaltung im Interesse der Landesverteidi¬
gung beschlagnahmt wurden , so daß sie selbst
gegen höchste Bezahlung nicht erhältlich sind.
Die Lage wird noch verschärft durch den
Mangel an geschulten Arbeitskräften und
d e dadurch bedingte Steigerung der Löhne.
Es ist allo einerseits durch die Beschlagnah
men dir Fabrikation nahezu unmöglich ge
macht , anderseits stellten sich die wenigen
Hüte , die überhaupt noch erzeugt werden
können , in den Selbstkosten weit teurer als
im Frieden.

Deutschen beladene , über das Kap fahrende
alte Frachtdampfer spätestens Mitte Januar
feinen holländischen Bestimmungshafen er¬
reicht.

Dl « Elektrifiervug der votthardbah«
Bern,  15 . Dezb . (W . T . B . Nichtamtlich)
Bei Besprechung des Voranschlages der
schweizerischen Bundesbahnen erklärte Bum
desrat Forrer , der Ehef des Eifenbahnde
partements , daß die Entscheidung über das bei
der Elektrisierung der jGotthardbahn anzu.
wendende System binnen kurzem erfolgen
werde . Nach den bei der Lötfchbergbahn
gemachten Erfahrungen werden sich die zw
ständigen Behörden varausstchtlich für das
Einphasenwechselstromsystem entscheiden . Mit
dem Bau der notwendigen Wasserwerke
werde dann sofort begonnen werden.

KHrh« « « Bai Hamburg
Freitag , den 17. Dezember

Nachmittags 4 Uhr.
in der Wandelhalle.

Leitung : Herr Konzertmeister W. Meyer
1. Auf Kommando. Marsch Schrammel
2. Komische Ouvertüre Keler -Bdla
3 Ich liebe dich Grieg
3. Fant . a. d. Op. Der Freischütz Weber
8. Blütenzauber Walzer Ivanovici
6. Das Herz a. Rhein . Lied Hill
7. Wir tanzen Ringelreihn . Duett a. d.

Op. Die Dollarprinzessin Fall

Abends 8 Uhr im Konzertsaal.

Vortrag
im Verein für Kunst und Wissenschaft.

Aus der Nachbarschaft.
Soden a . T ., 14. Dezbr . Infolge der in

letzter Zeit wiederholt stattgefundenen Ein¬
brüche und Diebstähle wird beabsichtigt , eine

„Freiwillige Bürger -Nachtwache " einzurich¬
ten . Diejenigen hiesigen Einwohner , welche
bereit sind, sich dabei zu beteiligen , werden
gebeten sich auf dem Bürgermeisteramt zu
melden.

Würzburg , 15 . Dez . (Privattelegramm .)
Bei dem Neubau res unrerfränkischen Krüp¬
pelheims stürzte das Gerüst ein und riß acht
Arb iter in die Tiefe ; fünf davon wurden
schwerverletzt , die übrigen drei erlitten leich¬
tere Verletzungen

' te  der Aufwendungen für er-
hnh,m • « Angestellte ud Arbeiter
td r, * hattet wird . Reben dem ^
kenre k" Staat helfend eintxetcn,;

und Eemeindever-
** Be« 0 r 8 Ein Drittel der fraglichen

Ein C Î ^ En wird , so daß ihnen
V * zu eigenen Lasten ver-
T.™ diese Hilfsaktion von Reich j

Tages -Neuigkeiten.
Eisenbahnunglück. Gleiwitz,  15 . Dez.

(W . T . B . Nichtamtlich .) Infolge Trennung
des Zuges verunglückte der Gülerzug 8854
gestern nachmittag gegen 4 .50 Uhr in der
K lometerstaiion >604 der Nebenbahn Or-
nesche-Gleiwitz Ein Hilfsschaffner ist getötet,
ein anderer schwer verletzt worden ; derMa-
terialschaden ist bedeutend . Der Personen¬
verkehr wurde durch Umsteigen aufrecht er-
ha ten und die Güterzüge über die Idaweiche
geleitet Die Slörung wird voraussichtlich
länger als 24 Stunden dauern . Die Ursache
des Unfalls ist noch nicht geklärt.

Rückkehr «us Indien . Leipzig,  15 . Dez.
lW T B . Nichtamtlich .) Im hiegen Mif-
siooshaufe traf die am 8 . Dezember von
Madras abgegangene telegraphische Miltei-
l„ no ein daß auf dem am 21 November
dor ? abg 'egangenen Dampfer „Golconda sich

Allerlei.
e) Kriegszeitunge « Die bereits recht

stattliche Anzahl Feldzeitungen ist wieder
um eine vermehrt worden . Es ist die in
Wilna erscheinende „Zeitung ver 10 . Armee
deren erste  Nummer vom 9. Dezember
1915 viel Schönes und Interessantes ent
hält . Unter anderem erfahren wir aus den
„Wetterbeobachtungen der Feldwetterstation
13 in Wilna " , daß am 8. Dezember nur 2
Grad Celsius Kälte zu verzeichnen waren,
ebenso lesen wir den scherzhaften Ausspruch,
daß nach den bisherigen Niederlagen der
serbische Oberbefehlshaber Putnik den Namen
Kaputnik angenommen hat Die Zeitung
wird mit einem prächtigen Artikel einge¬
führt , den wir nachstehend unseren Lesern
zur Kenntnis geben wollen:

Was wir wollen:
In Wilnas Mauern sollen wir eine

Armeezeitung gründen und schaffen. Eine
Armeezeitung , keine Tageszeitung in land
läufige « Sinne . Ein Soldatenblatt , das
dem Feldgrauen ein lieber Kamerad wer¬
den möge , sollen wir bauen , darinnen jeder
sein Körnlern Ernst und Freude , Belehrung
und Erbauung finde . So wie wir das un
geheure Ringen diese » weltgeschichtlichen Feld:
zuges erlebt und durchgekostet haben , so biete
unsere Zeitung ein Spiegelbild der geistigen
Bedürfniffe des Heeres in den vielseitigen
Beziehungen des Einzelnen zur Heimat , zum
Beruf , zur Gesellschaft.

Fröhlich und stark , im Geiste des 4
August 1914 , wollen wir unsere Zeitung
gestalten , ohne Engherzigkeit , ohne Schul¬
meisteret . Der guten Sache , nämlich der
Unterhaltung und inneren Beschäftigung der
Kameraden zu dienen ist unser Ziel , zu
deffen Erlangung da » Beste uns gerade gut
genug ist . Helft an dem guten Werk « ihr
alle , die ihr in diesem Feldzuge Unsägliches
durchlebt habt und wohl das Bedürfnis
fühlt , mitzutun und mitzuteilen . Mitzutun
in ' völkischer Arbeit für den deutschen Früh¬
ling , den wir aus diesem Feldzug ersehnen,
auf daß nach der lügenhaften Flut von Haß
und Verleumdung die Blutsaat goldene
Früchte b . inge ; mitzuleilen aus dem Inner¬
lichsten , Heiligsten und Höchsten deutschen
Wesens , das das Salz der Erde ist und
das Licht der Welt.

Ehrlich und deutsch , auf den Knieen der
Wahrheit schreibt , was ihr den Kameraden
zu sagen habt ! Siegesfreude durchleuchte die
Zeilen unserer Zeitung , Selbstbewußtsein
deutscher Kraft und deutschen Willens spreche
aus jeder Spalte . Wahrhaftigkeit und Sach¬
lichkeit sind unsere besten Waffen , Stolz und
Würde der erzene Panzer , an dem das ekle
Geschmeiß der Nörgler , Spötter und Ver¬
leumder zerschellt.

Klein und bescheiden wollen wir das
Werk beginnen und es nach deutscher Art
ausbauen und befestigen an unser aller
Freude . Nehmt den guten Willen für die
Tat , vergeht nicht der Hemmungen und Hin.
derniffe , die beffere Leistung vorerst vereiteln
und stoßt euch nicht , darum bitten wir herz¬
lich, an Befremdlichem in Gestalt , Schriftart
und Druck der Zeitung . Alle die Einwände,
die ihr erheben könnt , haben wir uns selbst
gemacht ; das dürft ihr versichert sein . Im
besetzten Gebiete herrschen andere Verhält-
niffe als in der wohleingerichteten Heimat;
sie zu erörtern , sei späteren Darlegungen
Vorbehalten.

Wiederum : Helft am guten Werke!
Treue Kameraden sind mit Inbrunst dabei,
euch Treuesten im winterlichen Maulwurfs-
kriege Freude zu bereiten , euch zu erheitern,
zu erbauen . Eure kameradschaftliche Mit¬
arbeit , um die wir hiermit herzlich bitten,
sei unser schönster Lohn!

Die Schristleitung.

Bücherschau.
Der Uebergaug über die Dona «, den in

einer Frontbreite von rund 140 km. die
deutschen und österreich -ungarischen Truppen
zwischen Schabatz und Gradiste gegen die
serbische Armee erzwungen haben , ist in
den neuesten Heften 54/56 von Bong » illu¬
strierter Kriegsgeschichte „Der Krieg 1914/15

in Wort und Bild " (Deutsche » Verlagshau»
Bong & Co ., Berlin W 57 . wöchentlich ein
Heft zum Preise von je 30 Pf .) auf , ein¬
gehendste behandelt . Wir finden hier eine
intereffant « Schilderung der Vorgänge , vor
dem Uebergang . Daran schließen sich weitere
intereffant « Artikel wie „Die englischen und
französischen Truppenlandungen in Saloniki " ,
„An Bord eine , Minenleger »" , „ Auf Pa¬
trouille am Jsonzo " , u . a . mehr . Diese Ar¬
tikel sind sämtlich von sachkundiger Seite ge»
schrieben und wie immer , reich mit unter¬
richtenden Abbildungen geschmückt. In der
eigentlichen Kriegsgeschichte werden die er-
folgreichen Kämpfe der Verbündeten geschil¬
dert , welche die Erreichung der Weichsellinie
zum Thema haben . Neben dem iniereffanten
Buntbild „ Deutsche Pioniere beim Brücken¬
bau " sind den Lieferungen farbige Karten
vom westlichen Kriegsschauplatz und vom
südöstlichen Kriegsschauplatz beigegeben.

Telegramme.
French seines Postens enthoben.

London , 16. Dezbr . (W . T . B . Richtamtl .)
Feldmarschall French wurde auf eigenes Er-
suchen seines Postens enthoben und zum Kom¬
mandierenden Feldmarschall der Truppen des
Vereinigten Königreiches ernannt . Der Kö¬
nig verlieh ihm die Würde eines Viscount.
Zu seinem Nachfolger wurde als Befehlshaber
in Frankreich und Flandern der Duclas Haig
ernannt.

Rückkehr des deutschen Schiffes „Anna ".

Amsterdam . 16. Dezbr . (T . ll .) Der „Tele-
graaf " meldet , daß das deutfcheSchiff „Anna ",
deffen Ladung seit Wochen in Harling festge¬
halten wird , die Erlaubnis erhalten habe,
nach Deutschland zurückzukehren . Die Ladung
muß jedoch in Harlingen bleiben.

Ruffische Forderung an Rumänien.

Bukarest . 16. Dezbr . Das Blatt „ Minerva"
meldet : Die ruffische Regierung hat beim

rumänischen Minister des Aeutzern inter¬
veniert , daß die ruffischen Deserteure , die von
den rumänischen Grenzwachen entwaffnet und
in einem Gefangenenlager interniert wurden,
ausgeliefert werden sollen . Der Minister des
Aeußern hat noch keine diesbezügliche Ant¬
wort erteilt , es ist aber anzunehmen , daß
sie ablehnend lauten wird.

Keine Demobilisierung der griechischenArmee.

Genf , iß . Dezbr . Nach einer Athener Mel
düng werden alle Gerüchte von einer Demo
bilisation des griechischen Heeres von der Re
gierung dementiert . Eine Salonikier Depefch.
der hiesigen Morgenblätter besagt , daß di^
griechische Regierung dem fünften griechische,
Armeekorps den Befehl erteilt habe . Salonik
zu verlaffen . (Berl . Tgbl .)

Die griechische Frage.

Zürich . 16. Dezbr . (T . U .) Der „Neuer
Zürcher Ztg ." wird aus Amsterdam gemeldet
In London und Paris betrachtet man vorläu
ftg die griechische Frage als geregelt . Erie
chenland interveniert nicht und überläßt bei
den Kriegsparteien das Schlachtfeld zwischer
Saloniki und Doiran . General Sarrail foi:
)>ert dringend 500 000 Mann zur Behauptunc
dieses Schlachtfeldes.

Besetzung des Salonikier Zollgebäudes durck
die Engländer.

Haag . 16. Dezbr . Wie „Central News'
aus Saloniki melden , sind die Gebäude de,
Zoll - und Hafenbehörde am Dienstag zum
Teil durch britische Truppen besetzt worden

Gottesdienst der i»r»elittschen
Gemeinde.

eamttafl . den 18. Dezember
Dorobend 47 uhr
Morgen, Gottesdienst 7'/«

10
3 1
öv 4

Nachmittag»
Sabbatende

An den Werktagen
Morgen , 7 in
Abends 47,

1 »

Der heutige Tagesbericht
war

bis zur Drucklegung des
Blattes

noch nicht eingetroffen.

/
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Bekanntmachung.
Sie Vergütung für Einquartierung

von Militär -Mannfchafteu ist vom
1. Januar 1916 ab pro Mannund
Tag wie folgt festgefetzt worden.

a) Einzelquartiere auf 40 Pfg.
b) Masten quartiere auf 30 Pfg.

Bad Homburg, v.d. H. 14. 12. 1915
4484) Der Magistrat II.

vad fwmtnufl». d. MHe,

HM -Msleh-
^ „ < I, ! » »-« " bleich! Lestcht mU»

Hände in kurzer Zeit rein « ritz.
Borzügl . erprobte» unichsdl. Mittel gesra
unichüne Hourfartx , S -nnmerlprolien.Le»« ._ U .. m..... a  IC -rn«unscyoneĤiurratuv,öiwmiu
flecke, gelbe Flecke. Hautunreinigkerten . Güfl
„t ’hlorocreme '“ Tub« 1 Jt.  Wrrtla«l-WiTinc - -
unterstützt durchi <? ,®r^ "l #(50A7

om Labo Ävom Saboratorium ..Leo". Dresden 3. Tr-
hültlicb in S'r «« . u. Barfümer.

Parf . Karl Kreh . geg. d. Kurhaus.
Holländische

Speise-Zwiebeln
haltbare Winterware,

per Zentnerfack zu Mll . 14 ver¬
sendet gegen Nachnahme (438?

Meier Kleeblatt,
Seligenstadt (Hessen) Telefon Nr. 11.

Christbeschernng
im Waisenhaus.

Schnakenvertilgung.

Das heilige Weihnachtsfest naht
heran und die Kinder unseres
Waisenhauses - 12 Knaben und
9 Mädchen— hoffen auch m diesem
Jahre auf eine Bescherung. Wir
wenden uns deshalb vertrauensvoll
an olle Freunde der Waise« und
bitten herrlich um ihre Unterstützung.

Die Christdescherung findet im
Waisenhause am heiligen Abend,
Freitag den 24. Dez. nachm. 4 Uhr
statt, wozu freundlichst eingeladen
wird.

Die Direktion des
Waisenhauses:

Dekan Holzhausen, Apotheker Hoeser,
Rektor Kern, Konrektor Baer.

Durch die Regierungs-Polizeiverordnungvom 1 Februar 1911
sind die Hausbesitzer zur Schnakenvertilgung verpfllchM, der Vermerdung
einer Strafe bis zu 60 Mk Es wird daher angeordnet, dn Vertilgung der rn
den Kellern pp. überwinternden Schnakenm den Monaten Januar U
Februar vorzunehmen. Diese überwinternden Schnaken ®
brstuchteie Weibchen, die ihm Frühjahr auSfliegen, sofort mit dem Eier-
legen beginnen und sich überaus schnell vermehren.

Jetzt, wo die Schnaken erstarrt an den Decken und Wanden
hängen, ist es ein Leichtes, sie zu vertilgen.

Bad Homburg hat als Kurort ein großes Interesse daran, mög-
licktt ickmakenirei ru fem. ES ist festgestellt, daß die Schnaken m der
Reqel das ganze Jahr hindurch sich in der Nähe ihrer Brutstätte au,,
halten und daher lässige Hausbesitzer der Belästigung durch dre m ihren
ftosraiten aezüchteten Schnaken in erster Linie selbst ausgesetzt sind. Die
tSÄ 11TfÄeit erfolgt in der Weise, daß man die an den
Decken und Wänden der Keller hängenden Schnaken in vorsichtiger Weste
mit Spiritusfackeln (Stangen, an denen sich ern ,n Spiritus ,getränkter
Wattebausch"befindet)^ absengt.' von der Decke abwärt- Mit Vor « be
überwintern die Schnaken in solchen Kellern, m welchen sich eme Zentral-
Heizanlage befindet, auch in Stallungen und Gewächshäusern.

In solchen Räumen, in welchen ein Abflammen der Wände nicht
angängig ist (Stallungen) empfiehlt sich das Zerdrücken der Schnaken mit
feuchten Tüchern. Ein großer Haarbesen (mit langer Stange) wird mrt
einem feuchten Tuch umwickelt und werden damit dm Wände und Decken
des Stalles abgerieben Die Schnaken bleiben an dem feuchten Tuch
hängen. ,

Für solche Hausbesitzer, welche die vorgeschriebene Schnakenver¬
tilgung durch einen sachkundigen Mann gegen eine geringe Vergütung
ausführen lasten möchten, werden wir geeignete zuverlastige Persönlich¬
keiten bestellen und solche beauftragen, in den Haufern dieserbalb anzu-
fragen. Diese Beauftragten haben auch Kontrolle darüber zu sû en, m
welchen Häusern die vorgeschriebeneVertilgung erfolgt ist. Die Gesamt¬
ausführung wird polizeilich kontrolliert werden.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 15. Dezember 1915.
Polizeiverwaltung.

4477) I - D . Feigen.

Hirsch
_ 16. Seiwft g,
im Hus&chnit!
Lantenschläger

Wild u . Geflügel . Telefo

DerTa«
täglich

uni

J. Löwenstein
Uhrmacher , Juwelier und Optiker

Louisenstrasse 43 V» Telefon
empfiehlt als 8feiHnachts - Geschenke IN grosser

besonders vorteilhaften Preisen:

Bier
SrHon

jtch Brin
bei der

«lischliej
«oche«
einzelne
g«ferat
gespalten

«eklai
Her Anz>
jxnsboter
„ad tzird

tafeli

X.
Ringe , Colliers m.Anhänger , Armbänder , Emailebildbroschenini
Silber , Double und Trauerfassung ; vaterländischer In
den - Dankschmuck , sowie als _

NV " Liebesgaben
Tascben-Ubren und Wecker mit Radium-Leuchtblatt, Feld
Kompasse, Kartenmesser , Lederai mbänder und Ubrketten. _
Kreuz-Etuis. Anfertigung von Radium -Leuchtzifferbllfl

unter fachmännischer Garantie.

Weihnachts-Bitte.
Trotz Kriegsnot und dadurch be¬

dingter großer Ansprüche an die
Wohltätigkeit hoffen unsere Armen
auf dem Lande aus eine Weihnacht«-
freude, und bitten wir herzlich um
freundliche Gaben in Geld, Lebens¬
mittel und Kleidungsstücken.

Der Vorst»nd des Land«
Armenvereins

Bertha Encke Nelly von Marx
Antonie Müller Anna Stembrmk.

Empfehle
von frisch eingetroffener Sendung

so lange der Vorrat reicht

la neue Wallnüsse
la neue Haselnüsse

la neue Krachmandeln
la neue Tafelrosinen

la neue Maronen
la neue Feigen

la neue Orangen
sowie blaue und grüne Trauben

Aepfel , Birnen usw.
zu den billigsten Preisen.

F . Fachs,
4479) Kgl . Hoflieferant.

sofort gesucht. 86
Ad. Fröhlichster« Nachf.

(W

Große PilWMlhe\
mit Einrichtung, Puppenwagen
und Veit , und 1 Festung abzu¬
geben. Saaiburgstr . 4. (4480

Elebtt. Lüster6FI.
paffend für größeres Lokal sehr
billig zu verkaufen. (4485

S chwedenpfad 12.

Erster Stock
Schöne3 gimmerwohnung mit
Gas und Wasser zu vermieten. Zu
erfragen 4478a

Kirdorferstr. 28, Hinterhaus.

Todes-Anzeige.

Fn meinem Hause
Gymnafiumstrahe 12 ist das
Hochparterre: 4 freundl. Zimmer,
Küche, Speisekammer, Bad, Veranda
nebst Zubehör per 1. April 1916
zu vermieten (4481

S . Wertheim.

Gestern Mittag 3'/* Uhr verschied sanft nach schwerem
Leiden, unser innigstgeliebter, itreubesorgter Vater, Großvater,
Schwiegervater, Bruder und Schwager

Km Kmz KW«»

3 Zimmerwohnung
zu-vermieten. Näheres (2870

Ferdinands-Anlage 18p.

Gastwirt
im 58. Lebensjahre.

Bad Homburg, den 16. Dezember 1915

Die trauernden Hinterbliebenen.

5 Zimmoohn«,
mit Bad, Gas und elektr. Licht,
modern eingerichtet zu vermiete«.
2669) Ferdinands-Anlage 19 p.

Elisabethenstraße 47
1. Stock, 3 große Zimmer mit Zu-
behör lBalkon) ru vermieten(3294«

WnanlwolUtch- jür

Die Ueberführung zur Einäscherung in Offenbach findet
am Samstag, den 18. Dezember, vormittags 8' /, Uhr vom
Sterbehause Neue Brücke au» statt, die Einäscherung in Offen-
dach ist um 12 Uhr.

Von Blumenspenden wird gebeten abzusehen.

Domina

Schach ohneKriegs - Spiele
Für Jung und Alt.

Stets grösste Auswahl neuester
Gesellschafts - und Unterhaltungsspiele

in allen Preislagen

Ad. Fröhlichstein Nachf.
81« Louisenstrasse 81,

Besichtigung ohne Kaufzwang erbeten.

Befände:
einem

itn an de
ijiiffe d«

>ie?
mdete, soi
Armeebe

«r Zoffre,
lder gan,
h»befiel

Mich ctr
iRussen

Ankauf
v. gebrauchten Möbeln , alten
gahngebisfen u. Gegenständen
aller Art gegen svfortige Zahlung

Karl Lagneau.
Schulstraße 11. (1090

aui Urlaub bittet um

Weihnachtsgaben für feine Leute.
Erwünscht werden:

Hosenträger. Taschenlampen, Taschenmesser. Mundharmo¬
nikas , Pfeifen , 1 Rasiermesser, 1 Haarschneidemaschine,

Cigarren , Cigaretten, Handschuhe.
Abzugeben in der Geschäftsstelle diese« Blattes. (4449

Im PeiM Gonsenheim
Gartrnstraße 8. Ecke Haberweg

gut möbl abgeschlossene Stage von
3 Zimmern, Küche, Bad, Veranda,
Uektr. Licht, 6 Minuten vom Kur¬
park — 1 Min . von Trambahn

Zur btiorsikhO
Gistknit

Taglöhneru. FW
gesucht

AM-nbr-««
4482) Homb- rg v. *•

WchnilllgkNMl
I. « tag«

Haltestelle per Monat M 75 zu oer- 3 immerwohN «̂
mieten, Kniestockzimmer kann dazu » lektrisch,^ '
gegeben werden. Anzusehenvon j Bad.^Balkons, ElekMM ^

Der gl
ErotzesS
,I. SB. 5

We
Lebhafte
Eigkeitl
bei Bail
Pu auf

den Fra
utnan
Balem

Mg, eir
lzum i

I tot vorgl
1(Baden
>.°ls Zie
-haben
geworfe

' in bei
verlk

beschränk
Scheibe

Oest
sgrus

Uhr außer DikN°,tag . 4188°  |

2 schön möbl. Zimmer Porten,««»«»»
mit und ohne Küche, sowie auch Bad, Terrasse. Vorgarten,
einzelne Zimmer mit elektrisch Licht, Gas nebst Zubehör, ab
Gas, Wasser sofort billig abzugeben, oder 1. April.
4402a Dorotheenstrabe 7. Nähere» durch die

Kaiser Friedr.-Promenade
Villa , 8 gimmer mit elektrisch| Landgrasenstr. 12. 1,1
Licht, Bad und sonstigem Zubehör -
nebst Hinterbau, kleinem Garten Mode c
auf sofort zu vermieten 4025a 4 ZiMMei 'wllYM

Näheres 3 . Fuid . | n  ® tocf mit Küche,

^Mische
>jaty-Ll
Sen wl
vorfe

Schöne
2 Zimmerwohnung

sofort zu vermieten (3453a
Louisenstraße 26, III . St.

XX.  ÜIUU Rill
färbe, Erker und Ber«n
halber per 1. 3 »*-
zu vermieten. Zu .« fedpi
4078a) DietighriM

30 Elisabethenp
ist der2 Zimmerwohnung

mit Zubehör möbl. oder unmöbl. I i'' schön Hbl . Wohn-
sofort zu vermieten. im mer  Aüche sofort'
Alexander« ötz, « luckenste,nweg26. ^ rmieten. ^

Hinterbau desüv — Wohn-

Schöne
3 Zimmerwohnung

wegzugshalber sofort oder1. Januar
zu vermieten

3 Zimmertvov
mit « as, elektr. E

hi,
Bsmax

% byD
Ehr,

" Paar,

A  ihm
Pessn

5 , schÎ ines
^ühsa,
«n Stc
alveh
dein

.sragie
>°nd.

stawoll'
U2.30, .
nhkend

holte
Herr
einen

>eine.

Elegante

Zimmers

gryaiver uun x. -41—".»- m,r wai , cicu«»
ernteten. Näheres (3620c OubeWt zu vermieten-
Neue Mauerstraße 11 Part. Bert hold,  LudM

Freundliche
2 Zimmerwohnung

mit allem Zubehör sofort oder später
zu vermiete«. Nähere» 4173a

Dietigheimerstraße 17 part

2 gioße Parlerrezimmcr
mit Küche bi« 1. Januar zu »er-
mieten. (4279a

Kaiser Frhdnch . Prom. 15

Ä-

ivr
in bester « egend, re
Balkons. Elektrisch g,
1. Januar zu map»
vermieten uie  S

Näheres ^urch '
irntiir von H- flAgentur von H- \i

- - - nstro§5-̂
1 Kotier ?rruv' >40- Plvui, iu . i Cotibqrqf <^ __̂ .

die Gkhnsuelm»g Hr»eo,chr>laq « au« ; Mr »ei, A»z«>rlett: HriarlM vcyaot; Druck uu» Brria > vchudl»  Such0r »ick«»rt Ba» %

bar.
Husg)

Jptta,
kl

we
tvoll.
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